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Die Münchner Stadtentwässerung 
orientiert sich am Leitbild der nach-
haltigen Entwicklung. Ziel ist die Sa-
nierung undichter und schadhafter 
Kanalleitungen.

Mit einer differenzierten Sanierungsstra-
tegie erfüllt München die technischen, 
wirtschaftlichen und rechtlichen Min-
destanforderungen an den Unterhalt des 
Kanalnetzes. Die Zustandserfassung 
erfolgt grundsätzlich auf Grundlage der 
Anforderungen der in Bayern gültigen 
Eigenüberwachungsverordnung, sowie 
ergänzend durch bedarfsorientierte Un-
tersuchungen beispielsweise im Zuge 
eines Bauwerksmonitoring.

Die optische Zustandserfassung wird 
bei begehbaren Kanalquerschnitten je 
nach Erfordernis durch bedarfsorientier-
te vertiefte Untersuchungen zur Stand-
sicherheit ergänzt. Durch Anwendung 
baustoffspezifischer Prognosemodelle 
aufgrund umfangreicher Untersuchungen 
ist eine Beschreibung des Alterungspro-
zesses der im Kanalnetz vorhandenen 
Baustoffe möglich; mit der Erstellung die-
ser Prognosemodelle sind die betriebs-
wirtschaftlichen Teilziele zum Unterhalt 
des Kanalnetzes sichergestellt. Schäden 
im Netz infolge äußerer Einflüsse werden 
spätestens durch Wiederholungsbefah-
rungen festgestellt. Mit dieser Vorgehens-
weise ist eine zeitliche Optimierung evtl. 
erforderlicher Sanierungsmaßnahmen 
erreicht.

Projekt:
In Amtshilfe saniert die Münchner Stadt-
entwässerung 410 Meter Kanal der priva-
ten Leitungen des durch den Fußballver-
ein 1860 München bekannt gewordenen 
Grünwalder Stadions (siehe Abb. 1). Die 
Ausschreibung fand im Januar 2008 
statt.

Das Schadensbild in den rund um das 
Stadion verteilten 14 Kanalhaltungen 
(siehe Abb. 2) bestand hauptsächlich 
aus undichten Muffenverbindungen der 

Nennweiten DN 200 und DN 250. Das 
vorhandene Altrohr ist allein tragfähig. 
Die Kanalhaltungen mit Längen von ca. 
4 bis 62 Meter liegen teilweise in öffent-
lichen Verkehrsflächen und zum Teil in-
nerhalb des Sportgeländes. In einem Fall 
ist ein Leitungsbogen vorhanden. Die 
Tiefenlage der Rohrleitungen beträgt im 
Mittel 4 Meter unter Geländeoberkante, 
der Grundwasserstand liegt 11 Meter 
unterhalb der Rohrsohle. Die hydrauli-
sche Leistungsfähigkeit der Kanäle ist 
ausreichend.

Kanalsanierung in München

Projekt: Städtisches Stadion an der Grünwalder Straße

Abb. 1:  Grünwalder Stadion

Abb. 2: Muffenschaden vor der Sanierung Abb. 3: Schemazeichnung zur Gelver-
pressung
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Grundsätzlich bestanden zur Sanie-
rung dieses Schadensbildes mehrere 
Möglichkeiten: 

1. Möglichkeit: 

Abdichtung aller undichten Muffen 
mittels 2 – Komponenten – Gelver-
pressung

Hierbei werden Zweikomponenten-Gele 
(Acryl- oder PU-Materialien) hinter schad-
hafte Stellen gepresst (siehe Abb. 3). Eine 
optische Änderung des Schadensbildes 
wird bei Rissen oder anderen sichtbaren 
Schadstellen nicht erreicht. Die Dichtigkeit 
des auf diese Art verpressten Kanals ist 
vom Feuchtegrad der Rohrhinterfüllung 
abhängig.

Aus diesem Grund ist auch nur eine be-
grenzte Haltbarkeit in trockenen Böden 
möglich. Selbst bei Grundwasserwech-
selzonen geht man von einer Haltbarkeit 
von maximal drei Jahren aus. Für Längs-
risse ist das Verfahren nicht geeignet, da 
die Packerverpressung einen Innendruck 
an der Rohrwandung erzeugt, wodurch 
sich Rissbildungen vergrößern können.

2. Möglichkeit

Abdichtung und statische Stabilisie-
rung durch ein Inlinerverfahren

Mittels Inlinertechnik sind haltungsweise 
Komplettauskleidungen möglich (siehe 
Abb. 4).
Besonders bei vermehrten Schäden 
(Risse, Löcher, Undichtigkeiten) im Stre-
ckenverlauf werden die Verfahrensvorteile 
erkennbar. Das harzgetränkte Trägerma-
terial (GFK oder Polyesternadelfilz) wird 
nach dem Einbau durch Warmhärtesyste-
me oder UV-Lichthärtesysteme zu einem 
neuen Rohr ausgehärtet (siehe Abb. 5).

Die Einbindung von Anschlüssen erfolgt 
mittels Robotertechnik.

Die Qualität und Wirtschaftlichkeit die-
ser Standardsanierungsvariante hängt 
entscheidend von der Qualifikation des 
Personals ab.

Optimierungen ergeben sich durch den 
Einsatz von vorgefertigten Materialien 
wie bspw. beim Wickelrohrverfahren. Der 
Querschnittsverlust, der bei einer Inliner-
sanierung auftritt, kann durch die glatte 
Innen-Oberfläche kompensiert werden.

3. Möglichkeit 

Erneuerung der Muffen durch das EDS 
Roboter - System
(Erneuerung der Dichtung an Rohrver-
bindungen von Steinzeugrohren älterer 
Bauart)

Das innovative EDS-System kommt 
hauptsächlich bei Steinzeugrohren 
zum Einsatz, die wenig bis keine stati-
schen Schäden aufweisen. Das Scha-
densbild ist überwiegend durch die al-
terungs- beziehungsweise konstruktiv 
bedingte Undichtigkeit der ursprüngli-
chen Rohrverbindungen aus Teerstri-
cken oder Dichtgummi-Profilen geprägt. 

Durch den Einsatz einer speziellen Paral-
lel-Schnitt-Technik in Verbindung mit dem 
Verpressen eines dauerhaft elastischen 
Epoxydharz-Materials (auf Elastomer-
Basis) werden bei Bedarf sämtliche Muf-
fendichtungen einer Haltung erneuert.

Das flexibilisierte Material sichert die 
dauerhafte Beweglichkeit der Muffe. Da-
bei wird die hochwertige Substanz des 
Steinzeugrohres erhalten, die hydrauli-
sche Leistungsfähigkeit verbessert und 
der Rohrquerschnitt bleibt voll erhalten.

Abb. 4: Inliner, innen mit Anschluss Abb. 5: Inliner Probestück

Abb. 6: Poröse, alte Dichtung im Muffenbereich Abb. 7: Querschnitt durch eine mit EDS-Verfahren sanierte Muffe



40

DWA-Landesverband Bayern Mitglieder-Rundbrief 2/2008

﻿

Besondere Maßnahmen zur Schacht– 
und Anschlusseinbindung, wie z. B. bei 
Inlinersanierungen, entfallen. Eine Sa-
nierung zusätzlicher partieller Schäden 
wie defekte Anschlüsse oder einzelne 
Risse kann zeitgleich mit konventioneller 
Robotertechnik erfolgen.

Im Hinblick auf das erzielte Ergebnis 
werden alle Anforderungen an ein Re-
novierungsverfahren erfüllt.

Vorgehensweise zur EDS - Sanierung

Nach erfolgter Reinigung und partieller 
Sperrung eines Kanalteilstücks werden 
die bestehenden Dichtungen (siehe Abb. 
6) inklusive vorhandener Ablagerungen 
soweit notwendig aus dem Bereich des 
Muffenspalts entfernt.
Zusätzlich werden sowohl vom Spitzende 
als auch dem Muffenspiegel der beiden 
verbundenen Rohre die Steinzeuglasur 
vollständig und auch das Steinzeugkern-
material so weit entfernt (siehe Abb. 7), 
bis ein definiert gleichmäßig breiter und 
tiefer Muffenspalt vorliegt (Breite ca. 12 
– 20 mm, Tiefe ca. 20 – 30 mm).

Hierzu wird ein Fräsroboter mit einer ent-
sprechenden Finger- oder Scheibenfrä-
se eingesetzt (siehe Abb. 9), der diese 
Vorbehandlung im Zuge einer dem Rohr-
durchmesser angepassten Rotationsbe-
wegung durchführt.

Die so geöffnete Verbindungsfuge muss 
mittels Reinwasserdruckspülung gereinigt 
werden. Das freie Steinzeugkernmaterial 
an Spitzende und Muffenspiegel bildet die 
Haftfläche für den Einbau des neuen Ab-
dichtmaterials der Rohrdichtung.

Zur Herstellung der neuen Abdichtung 
der Rohrverbindung dient ein speziell 
modifiziertes, flexibilisiertes Epoxidharz-
material aus der Familie der Elastomer-
harze (siehe Bild 10). Nur durch diese 
speziellen Materialeigenschaften – in 
Verbindung mit der rechtwinklig zur Be-
lastung verklebten Haftfläche - kann die 
dauerhafte Beweglichkeit über große Ka-
nalstrecken sichergestellt werden.

Projektabwicklung:

Konkret waren die undichten Rohrmuf-
fen der Steinzeugrohrleitungen DN 200 – 
250 rund um das Stadion und innerhalb 
der Sportanlage zu sanieren. Anschlie-
ßend sollte jede Einzelmuffe einer Dicht-
heitsprüfung unterzogen werden.

Die Baumaßnahme wurde durch die 
Münchner Stadtentwässerung beschränkt 
ausgeschrieben. Nach Wertung der ein-
gereichten Angebote hinsichtlich der für 
die Vergabeentscheidung nach den Ver-
gabebedingungen maßgebenden Kriteri-
en war das wirtschaftlichste Angebot der 
Sondervorschlag „Sanierung der Muffen 
mit dem EDS-Verfahren“.

Nach Auftragserteilung im Februar 2008 
an die ausführende Firma fand ein erstes 
Abstimmungsgespräch mit allen Beteilig-
ten statt.

Anschließend wurde ein Bauzeitenplan 
festgelegt.

Die Arbeiten begannen im April 2008 
(siehe Abb. 11 und 12).

In Kombination mit Kanalreinigungsar-
beiten wurden 19 Einsatztage für die Sa-
nierung von 360 Muffen erforderlich. Zu 
erwähnen ist, dass viele Muffen einen star-
ken Versatz aufwiesen (siehe Abb. 13), der 
vorab durch Fräsung mittels Diamantfräser 
angeglichen (siehe Abb. 14) wurde.

Die Versätze konnten durch Anpassung 
der Spaltbreite ausgeglichen werden 
(siehe Abb. 15).

Zwei Abzweige wurden mit zusätzlich 
mit Epoxydharz dauerhaft verschlossen 
(siehe Abb 16 und 17).

Die Arbeiten schritten kontinuierlich und zü-
gig voran, Probleme entstanden nicht. Die 
Vertreter des Bauherrn waren regelmäßig 
anwesend und prüften die Arbeiten. Auch 
Gasmessungen wurden protokolliert.
Weiterhin fand eine unangemeldete Prü-
fung durch den Güteschutz Kanalbau 
statt. Alle Anforderungen der Güte- und 
Prüfbestimmungen wurden erfüllt.

Abb. 8: undichte Muffe
vor der EDS - Sanierung

Abb. 9: undichte Muffe 
nach EDS - Parallelschnitt

Abb. 10: EDS-Muffenerneuerung
mit Elastomerharz, Endzustand

Abb. 11: Stadion, Innenansicht Abb. 12: Tribüne mit Sanierungsfahrzeugen
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Ergebnis:

Alle 360 Muffen wurden nach Abschluss 
der Arbeiten von einer Fremdfirma druck-
geprüft. Lediglich eine Muffe war undicht 
(im Bestand vorhandener Haarriss) und 
wurde nachgearbeitet.

Die abschließende TV-Inspektion nach 
zwei Wochen zeigte, dass Überschuss-
harz noch an mehreren Muffen abge-

schliffen werden musste. Hier sind noch 
Optimierungen des neuen Verfahrens 
möglich.

Das EDS-Verfahren wurde damit in Mün-
chen nach dem Projekt Abensbergstraße 
bereits zum zweiten Mal erfolgreich an-
gewendet. Aktuell konnte sich das EDS-
Verfahren bei einer weiteren Ausschrei-
bung der Münchner Stadtentwässerung 
durchsetzen.

Bei diesem Projekt ist es das primär an-
gewandte Sanierungsverfahren, welches 
sich dort auch wirtschaftlich gegenüber 
den oben beschriebenen Alternativen 
durchsetzt.

Mathias Wünsch
Thomas Palaske

Münchner Stadtentwässerung

Abb. 13: starker Muffenversatz Abb. 14: Egalisieren von Versätzen 
mit Diamantfräser

Abb. 15: Erfolgreiche EDS-Muffensanierung 
mit Spaltbreitenausgleich

Abb. 16: Anschluss verschließen,
vorher

Abb. 17: Anschluss dauerhaft verschließen, 
Endzustand


